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Wohnungssuche
	1. Lesen Sie die Angaben in der Tabelle durch.
2. 


 Hören Sie die Szene.
3. Kreuzen Sie in den gelben Feldern an, ob die Angaben richtig oder falsch sind.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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G e s p r ä c h 

zwischen einer Wohnungsvermittlerin und einem Studenten.

	
R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Der Student ist in Wien zuhause.
	
	

	2
	Die Wohnung, die er sucht, soll billig sein.
	
	

	3
	Er möchte in einer Wohngemeinschaft wohnen.
	
	

	4
	Es soll keine große Wohnung sein.
	
	

	5
	Der Zentralfriedhof liegt im elften Wiener Bezirk.
	
	

	6
	Die Vermittlerin hat einen Stadtplan. 
	
	

	7
	Der elfte Bezirk liegt ganz nahe bei der Universität.
	
	

	8
	Der Einundsiebziger ist eine Straßenbahn.
	
	

	9
	Der Student ist mit 3.500 Schilling1 Miete nicht einverstanden.
	
	

	10
	Aber er ist bereit, drei Monatsraten im Voraus zu bezahlen.
	
	


1Vor dem EURO war der SCHILLING die deutsche Währung (1 EURO = ca. 14 Schilling).
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	Lösung:
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W:  Wohnungsvermittlerin 

St:  Student

W.:
Guten Tag. 

St:
Grüß Gott, ich ...  ich suche eine Wohnung. 

W.:
Ja? 

St.:
Ja, ich sollt' vielleicht zuerst sagen - ich bin ... ich bin Student - und ich studier' jetzt
... in Wien - ich bin aus dem Waldviertel. 

W.:
Das ist schön ... das Waldviertel ist sehr schön.

St.:
... und ich such' eine Wohnung - aber ... sie dürfte halt nicht viel kosten - das ... das 
ist wichtig. 

W.:
Hm ... was verstehen Sie unter "nicht viel kosten"? 

St.:
Na ja ... zwei, dreitausend Schilling im Monat. 

W.:
Im Monat? 

St.:
Gibt's so was?

W:
Geben schon - ich kann Ihnen auch etwas anbieten - aber das wär' also im Rahmen 
einer Wohngemeinschaft - das heißt - da würden Sie ein Zimmer haben.

St.:
Na - das ist nichts für mich - das ...

W.:
Sie stellen sich vor - eine Einzelwohnung ... also eine Mietwohnung?

St.:
Ja - das kann ruhig ganz...ganz klein sein - was weiß ich ... Zimmer - Küche - Klo am 
Gang ... macht mir auch nichts... 

W.:
Das macht Ihnen nichts aus, wenn das Substandard ist...

St.:
Nein, nein. 

W.:
Na - dann ... muss ich einmal ein bisschen nachschauen - kleines Momenterl - na ja 

St.:
Dusche drinnen - ich hab da was im elften Bezirk - also in der Hasenleitengasse. 

St.:
Wo ist denn der? 

W.:
Das ist also beim Zentralfriedhof - Sie haben einen Plan zuhause? Oder kommen'S 
her - schauen'S einmal - da ist der Plan, - da ist also der elfte - 

St.:
Ist das nah bei der Universität? - oder ... 

W.:
Das kann man nicht sagen - fahren Sie mit dem Auto? Oder... 

St.:
Nein, nein, nein.

W.:
Sie würden dann ... na ja, gar so weit ist es auch nicht - Sie können mit dem 
Einundsiebziger fahren -

St.:
Ist das ein Bus? 

W.:
Nein, das ist eine Straßenbahn - und dann ... mit dem Ringwagen - mit dem D-
Wagen oder dem Zweier also es ist schon zu erreichen - 

St.:
Ja, ja. 

W.:
Aber das wär' das Einzige, was ich in der Preisklasse hab' -

St.: 
Und was... was würd' die kosten? 

W.:
Die kostet also dreitausendfünfhundert - 

St.:
Das ist aber mehr - als ich wollt' - zwischen zwei ... und drei ist eigentlich die 
Obergrenze. 

W.:
Da gibt's leider... - da kann ich Ihnen überhaupt nicht weiterhelfen - es wär' auch 
so -
dass Sie mir also zu Beginn drei Monatsraten - ja - das ist sozusagen ... 

St.:
Da müsst ich einen Kredit aufnehmen dafür. 

W.:
Ja - d... das ist Ihr Problem - da kann ich Ihnen auch nicht helfen. 

St.:
Na und ... dass ich das in Raten zahl'? Geht das? 

W.:
Das ist nicht möglich - nein. 

St.:
Aha - aha ... ... ja, na danke jedenfalls - ich ... ich schau' in der Zeitung am Samstag 
nach - danke. 

W.:
Bitte - Wiederschauen. 



